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Bauindustrie

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2008

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2008 stellen sich nach der Einschätzung des Hauptverbands der Deutschen Bauindustrie wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2007/2008, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 53 v. 27.12.2007)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· genauso wie zum Wechsel 2006/2007

Erläuterung

Bei der traditionellen DIHK-Herbstumfrage unter den Bauunternehmen ergaben sich sowohl hinsichtlich der Beurteilung der aktuellen Geschäftslage als auch der Erwartungen an das Folgejahr nahezu die exakt gleichen Werte wie vor einem Jahr. 83 % der Bauunternehmen beurteilten ihre aktuelle Geschäftslage als gut oder befriedigend, 79 % erwarteten für 2008 eine bessere oder zumindest gleiche Geschäftslage wie 2007.

Auch im ifo-Konjunkturtest lagen im Oktober 2007 die Erwartungen der Firmen (des Bauhauptgewerbes) auf dem gleichen Niveau wie im Vorjahr. 

Allerdings zeigen sich je nach Region und Sparte deutliche Differenzierungen bei der Einschätzung. Die Unternehmen, die sich mehrheitlich im Wohnungsbau engagieren, zeigen sich deutlich pessimistischer als die Branche, die Unternehmen, die vor allem im Gewerblichen Bau tätig sind, sind dagegen deutlich optimistischer.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2008 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas höher liegen als 2007

Erläuterung

Der Hauptverband der Deutschen Bauindustrie erwartet für 2008 ein (nominales) Umsatzwachstum von 3 %.

Getragen wird diese Entwicklung vor allem von einem weiter deutlich zulegenden Gewerblichen Bau; die Wachstumsrate wird hier bei etwa 6 % liegen. Die Investitionsbereitschaft der Industrie ist nach wie vor unverändert hoch, zudem gewinnt das Investitionsmotiv der (bauintensiven) Erweiterungsinvestitionen immer mehr an Bedeutung.

Ein etwas schwächeres Wachstum dürfte im Öffentlichen Bau zu verzeichnen sein, für den wir eine Zunahme von 3 % erwarten. Vor allem die Kommunen, die seit 2006 in ihren Haushalten Überschüsse erwirtschaften, haben bereits 2007 ihre Ausgaben für Baumaßnahmen deutlich ausgeweitet. Diese Tendenz dürfte 2008 anhalten. Auch der Bund wird 2008, vor allem bei der Verkehrsinfrastruktur, seine Investitionstätigkeit deutlich verstärken.

Die schwächste Entwicklung erwarten wir 2008 im Wohnungsbau, der nominal lediglich stagnieren dürfte. Nach dem relativ schwachen Baujahr 2007 (als Reaktion auf die Vorzieheffekte nach 2006) erwarten wir hier ein immer noch schwaches 1. Halbjahr, dann aber eine Belebung.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2008 im Vergleich zu 2007:
· gleich viele Investitionen wie 2007

Erläuterung

Die Einschätzung der eigenen Investitionstätigkeit der Unternehmen des Baugewerbes fällt zunehmend schwerer; nach Berechnungen des ifo-Instituts und des Bundesverbands Deutscher Leasing-Unternehmen liegt mittlerweile die Leasingquote bei den Investitionen bei rund 70 %. In den Jahren der Baukrise haben sich die Baufirmen damit die notwendige Flexibilität erworben, kurzfristige Auftragsspitzen abarbeiten zu können, ohne in eigene Maschinen investieren zu müssen.

Sowohl 2006 als auch 2007 sind dann eigene Investitionen bzw. Leasinginvestitionen nahezu gleichgerichtet gestiegen. 2008 dürften die Investitionen der Branche auf dem erhöhten Niveau stagnieren.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· gleich viele Beschäftigte wie 2007

Erläuterung

Nach langen Jahren des Personalabbaus gelang es der Branche 2006, die Beschäftigtenzahl nahezu zu stabilisieren. Ausgehend von diesem niedrigen Niveau sorgte die Produktionszunahme des Jahres 2007 – trotz des Produktivitätswachstums – für einen Beschäftigungsaufbau von nahezu 1 % auf 718.000 im Jahresdurchschnitt.

Auf diesem Niveau wird die Beschäftigung im Bauhauptgewerbe 2008 verharren. Allerdings fällt es den Firmen zunehmend schwerer, frei gewordene Stellen mit qualifiziertem Personal zu besetzen. Sowohl die Zahl der arbeitslosen Bauingenieure als auch der arbeitslosen gewerblichen Arbeitnehmer im Bauhauptgewerbe ist seit Beginn des Jahres 2006 stark rückläufig. 
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